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Das Herz in Ton und Bild .

_ Bäderfachleute der Welt besichtigen das Balneologische Forschungsinstitut in Bad Nauheim .
( Sonderbericht vom 1 . Internationalen Väoerkongreßfürdas „ WiesbadenerTagblatt “

.)

Dr . S . P . Bad Nauheim , 25 . Sept . 1938 .
Badeort wie Nauheim über zwei gewaltige und

wellberuhmte Forschungsinstitute , das Kerckhoff - Jnstitut und
das Balneologische Forschungsinstitut der Universität Gießen ,vermgt , wird der der großen Zahl von Kranken , die jährlich
in den kohlesaurehalrigen Bädern Heilung und Besserung
i ^ ! . § .

Ersleiden . Kreislaufstörungen und rheumatischer Ve -
>chwerden suchen , verständlich . Die seltensten Fälle dieser
Krankheiten bekommt hier der Bäderarzt zu Gesicht und erwird geradezu gedrängt , seine täglichen klinischen Erfahrun¬
gen wihenschaitlich auszuwerten und angesichts der Vielfaltder Krankheitserschelnungen nach neuen Methoden und^ vvaraten für Diagnose und Behandlung zu forschen . „ Der
grogte Teil der in unserem Institut verwendeten Apparate
ist >.n unserer Jnstltutswerkstatt konstruiert und für die ersten
Versuche erbaut worden , erklärte Dr . S e r k e l -Vad Nauheim
$ !? M Kongreßteilnehmer durch das Balneologische
Forschungsinstitut der Universität Gießen führte .

" Seit neun
“ an1 ilCrIni .Pnftltutxbas < unteJ der Leitung von

Professor W .eb er steht , neben der behandelnden , forschendenund Lehrtätigkeit daran gearbeitet , die Apparate , zu ver¬
bessern und gleichzeitig damit zu verbilligen .
Der Herzschall auf der Leinwand .

Eine der wertvollsten Schöpfungen des Instituts bildet
das Herz -Tonfilm - Eerät . Eine Herz - Ton - Aufnahme kommt
w zustande daß der Herzschall soz . in ein aus die Brust -
wand ausgesetztes . Kristall - oder elektromagnetisches
wlilrophon . wie es za auch beim Rundfunk benutzt wird .Wucht . Die in Stromstöße umgewandelten Schallschwingun¬
genwerden verstärkt und gelangen entweder direkt zum Laut -

ober sie werden an ein feines Registrierinstrument
angeschlossen , das dann das Photographieren des Herzschalls
in Form von Kurven ermöglicht . Während also

'
der Ton -

tretten ablaufr und der Lautsprecher die Geräusche des Herz¬
schalls wiedergibt , erscheint gleichzeitig auf der Leinwand
eine graphische Darstellung dieser Geräusche .

Töne , die nur das Auge wahrnimmt .
Die Herz - Ton -Aufnahme , so erklärte Dr . Heikel , erfüllt

nicht eigentlich eine diagnostische Aufgabe , vielmehr dient sie
Unlerrlchtszwecken . Sie ist nämlich dem reinen Hören , dem
Abhorchen des Herzens durch den Arzt , deshalb so überlegen .sie dem Auge , dem feiner ausgebildeten Sinnesorgan ,die Vorgänge der Herztätigkeit übermittelt . Hinzukommt , daßber Mensch Dinge , die er sehen kann , besser in sein Ge¬
dächtnis einpragt . als flüchtige Laute . Außerdem können bei
der Ausnahme sehr tieie Tone , die das Ohr überhaupt nicht
mehr wahrnehmen kann , die aber trotzdem einen Einblick
vor allem in die krankhafte Herztätigkeit geben , aufge -
schmeben , und damit erkannt werden . Auf diese Weise ist
z . B . möglich fruhzelllg das Versagen der linken Herz -
kammer vielfach eine Folgeerscheinung erhöhten Blutdrucks ,festzustellen bereits dann , ehe der Patient selbst etwas be -
merlt . ^ edes einzelne Geräusch wird in der Kurve wieder¬

gegeben und festgehalten , so daß man heute in der Lage ist ,
auch jede Art von Herzklavvensehlern zu erkennen . — Das
Balneologische Institut hat bisher eine Sammlung von zirka
500 solcher Herz - Ton - Filme angelegt , darunter Fälle von
Herzkrankheiten , wie sie nur ganz selten vorkommen . Für
den Unterricht der jungen Mediziner bat dies aber den Vor¬
teil , daß sie mit diesen Fällen praktisch bekannt gemacht
werden können , ohne daß der Herzpatient auch da sein muß .

Täglich l 'A Millionen Liter Badewasser .

Die drei kohlensäurebaltigen naturwarmen Kochsalz¬
quellen Bad Nauheims schütten unter natürlichem Druck
täglich 2 )4 Millionen Liter Badewasser . Ein ungeheures
unterirdisches Netz führt diese Wassermengen an alle Stellen
der Stadt . Da die Rohrleitungen einer ständigen Kontrolle
bedürfen , sind sie . von mannshohen Gewölben eingefaßt . Die
ganze Stadt ist sozusagen unterkellert . Auch das Valneo -
logische Universitätsinstitut ist an dieses Netz angeschlossen ,
da man hier die Einwirkungen der verschiedenen Kohlen¬
säure -Bäder systematisch zu bestimmen sucht . In einem Keller -
raum sind zwei Wannen für Versuchspersonen und Kranke
aufgestellt . So wird z . B . der Kreislauf des Blutes vor ,
während und nach dem Bade gemessen und verglichen . Dabei
kann man beobachten , wie weit das Herz belastet oder ent¬
lastet wird . Ebenso will man wissen , ob die Wirkung des
Bades mehr auf die Wärme oder mehr auf den Kohlen¬
säuregehalt des Wassers zurückzuführen ist . Gleichzeitig läßt
sich die vom Herzen beförderte Blutmenge die Geschwindigkeit
der Zufuhr des Blutes , die Atmungstätigkeit usw . bestimmen .
Durch diese wissenschaftlich exakte Verfahren wird aber er -

Rus dem Rheingau .

Die Erbacher feierten Kerb .

) ( Erbach , 25 . Sept . Die Erbacher Kerb hat von jeher
ihre besonderen Reize gehabt . Sie liegt so recht in dem
Stimmungsgehalt der „ Scheidung

" : der Sommer ist vorbei und
der Herbst drückt sich ins Land . Und da im Rheingau das
Wort „ Herbst

" eine zweite Bedeutung hat — eine , die sich auf
den Wein bezieht , kann man um die Erbacher Kerb herum auch
schon so etwas über den Wein "

herbst
"

sagen . Man hat bei
Weinbauern und für Fremde Gesprächsstoff und tut sich im ■

übrigen gütlich an den Stoffen der älteren Jahrgänge . Die
Erbacher Gemarkung mit ihren hochklingenden Namen ist
zudem nicht verlegen , auch dem verwöhntesten Gaumen gerecht
zu werden . Und es waren bestimmt auch von diesen unter den
zahlreichen Gästen der diesjährigen Kerb , die überdies auch
gut beschickt war unbjo auch den Rahmen des alten Rheingauer
Volksfestes hatte . In der wohligen Herbstsonne war es am
Sonntag gemütlich und lustig im emsigen Erbach !

moglicht , daß der Arzt sehr genaue Angaben machen kann ,
in welcher Form eine Badekur für die einzelnen Krankheiten
angezeigt ist .

25 Nationen auf dem Internationalen

Bäderkongretz in Bad Nauheim .

Bad Nauheim , 24 . Sept . Nach dem Auftakt des Jnter -
nanonalen Bäderkongresses in Berlin kamen am Samstag¬
nachmittag über 400 Teilnehmer zur Fortsetzung der Veran¬
staltung nach Bad Nauheim . Der Internationale Bäder¬
kongreß . der vom Internationalen Bäderverband in Buda¬
pest veranstaltet wird , ist in diesem Jahre mit dem vom
Reichsfremdenverkehisverband veranstalteten zweiten deut¬
schen Bädertag verbunden .

Die Flaggen von 25 Nationen wurden im Strudelhof
des Hessischen Staatsbades hochgezogen , als am Samstag¬
nachmittag die Bäderfachleute aus 25 Ländern in zwei
Sonderzügen in Bad Nauheim eintrafen . In Verbindung
mit dem Internationalen Bäderkongreß zeigen zwei Aus¬
stellungen die Bädertechnik und die Väderwer -
b u n g . Das gesamte Werbematerial der deutschen und
internationalen Bäder -Werbeschriften in vielfacher Form .
Aufmachung und Inhalt . Plakate von Badeorten aus allen
Ländern der Welt ist hier zu sehen .

Die Abteilung „ Bädertechnik " gewährt einen guten Ein¬
blick in das umfaßende Gebiet der Technik des Badeortes , so
z B . in die Chemie . Physik , Mineralogie , Geologie . Maschi¬
nenkunde , Elektrotechnik und den Bergbau . Eine besondere
Abteilung zeigt die vielfältigen Möglichkeiten in der Bäder¬
technik zur Verwendung der Roh - und Werkstoffe . Als
Rohstoffe der Heilquellen sind etwa 60 von der
Bergakademie Freiberg zur Verfügung gestellte Mineralien
und Gesteine zu besichtigen , aus deren Auflösung die haupt¬
sächlichen Bestandteile unserer Heilquellen entstanden sind .
Auch das Gebiet der Wetterkunde , die ja für jedes Bad
wesentlich ist , ist mit den modernsten Apparaturen vertreten .

) ( Erbach , 25 . Sept . Ihre silberne Hochzeit feierten heute
die Eheleute Johann Halm und Frau Anna , geb . Hintz .
Ferner die Eheleute Michael Zerbe und Frau Ägnes , geb .
Bouffier . — Am Dienstag dieser Woche feiern das gleiche Fest
die Eheleute Maschinenschlosser Andreas Kauter , Rathausstr .

Rhein und Hunsrück .

Wiesbadener Lastwagen vom Hunsrückzug erfaßt .
in Simmern ( Hunsrück ) . 24 . Sept . An dem Bahnüber¬

gang der Hunsruchtrecke Langenlonsheim — Simmern , kurz
vor dem Dorje A r g e n t h a l . ereignete sich wieder einmal
ein schwerer Unfall . Ein aus Wiesbaden stammender Last -
krastwagenfahrer versuchte im letzten Augenblick das Gleis
zu überqueren und wurde von einem Güterzug erfaßt . Wäh¬
rend der Fahrer unverletzt davonkam . ist der Beifahrer am
Kopf und der Brust ziemlich mitgenommen worden , so daß
er einem Krankenhaus in Simmern zugeführt werden mußte .
Der wahrer ist durch die Sonne stark geblendet worden und
hat den herankommenden Zug erst auf eine sehr kurze Ent¬
kernung bemerkt .

Jeder , der an Möbel

denkt ,
seinen Schritt

zu Reichert lenkt

Frankenstr . 9

und Bahnhofstr . 17

Mädchen

Spanischen
Unterricht

1 rechts .

Alt . Herr f. mbl .
Mans . m . Koch -
osen . Höhenlage .
Ang . u . B . 255
an Tagbl . - Verl .

AUCH DAME
(still ) sofort gesucht . Eilzuschriften
unter A . 410 an den Tagbl .-Verl .

welches kochen
kann , sofort gef .
Schmitt . Moritz -
ftraße 22 , Laden .

2Ttd ?i benötigte Bewerbungs -Unterlagen ,(Zeugnis -Abschriften , Lichtbilder usw .) bitten
wir schnellstens , evtl , anonym , jedoch unter An¬
gabe der Chiffre , dem Arbeitssuchenden zu¬
rückzusenden. Der Derlaz .

gef . Adelheid -
ttrabe 17 . 2 . St .

Leere Zimmer
und Manfardei

Ung M .̂ St .1 SousoeDilfin

31 I . . kräftig ,
sucht Arbeit ieö .
Art . Angeb . u .
F . 255 an T .-V .

Braves fleißig . I Kraftfahrer .
IIDXXekaM Fübrersch . Kl . 3 ,

Schön , sonn ,
leer . Zimmer

zu vermieten .
Zu erfragen

Helenenstraße 31
Möbelgeschäft .

Leeres sev . Zim .,
sehr schön u . gr „
mit Zimmerofen
sofort zu Derrn .
Oranienstr . 52 .

2 . St . links .

Son . Herrenzim .
mit Balkon und
Schlafzim .. evtl .

Küchenbenutz . .
zu Derrn . Adolf -
firaße 10 , 3 , St .
Mbl . Man !. , Of . .
Licht zu v . Bis -
marckr . 15 . 2 1.

| MMche Personen |

| Lnnfmäll . Personal |

AkMlMW
( auch Anfäng .)
gef . Ausf . Ang .
S . 254 T .- Verl .

Iseoerbliche ; Personals

Sprechstundenhilfe
für Dentist im
Alter von 17 bis
18 Jahren gei .
Ang . u . D . 255
an Tagbl . - Verl .

| Hauspersonnl

Ehrliches tiicht .

SmismMen
z . 1 . Oft . gesucht .
Gute Zeugnisse
erford . Vorzust .

Hausgehilfin ,

FäÄSlI TEILHABER
Hausarb . tags¬
über in kl . ruh .
Sausb . z . 1 . 10 .

in allen Haus¬
arbeiten einschl .
Kochen erfahren ,
»um 1 . 10 . für
täal . über Mit¬
tag gef . Hepner ,

Wilbelminen -

| straße 43 . 2 .

[ Männliche Personen |

jEewerdliches Personal

Jung , kräftiger

Wolltet
nicht unt . 16 J „

sofort gesucht .
Dauerstellung .

Hermann Bruns
Schwalbacher
Straße 47 .

gesucht f . leichte F 1
Hausarbeit mtbll vlMWslllhe J
»ur Mithilfe im ,
Laden . Näheres I Männliche Personen |

MmriveÄer . jSewerbliches Personals
j ^ Brefttftra &e 14 Zuverl . junger
T " ckt -. fleißiges Mann . 25 Jahre .

Mädchen . Führerschein 3 .
das kochen kann , ungekünd . Stell

genickt . Lebensm .- Eesch .
Weißhaupl , sucht sich zu ver -

Kirchgasse 30 . ändern . Ang . u .
Aelt . ehrliche K . 254 T .- Verl .

[ DermiMiM J
Möbl . Zimmer

und Mansarden

Möbl . heizbare
Mans . m . elektr .
Licht zu vermiet .
Adolfstr . 10 , 3 .
Möbl . Zim . mit
Verpfleg . Ber -
tramstr . 23 . i l .
Sonn . mbl . Zim .

( separat )
z . 1 . Oft . zu vm .
Johannisberger

Str . 7 , 1 rechts .
Zum 1 . 10 . g .
möbl . hübsch . 3 .
frei . fl . Wasser ,
monatl . 20 Mk . .
Taunusstr . 55 . 1

Möbl . Zimmer
in schön . Villa .
1 . Stock , sofort
zu vm . Ruhige ,
staubfreie Lage .

Garten . Bad .
Televh . llhland -
» raße 15 . 1 . St . .
Telephon 24490 ,
Sev . schön , mbl .

Zimmer frei
Vorckstraße 27 ,

billig bei

Schorndorf .
10 Wellritzstr . 10

Ehestands¬
darlehen .

Illlllllllllllllllilllllllllllllllllllll
Prioat - verkässt |

Wegen Umzug
bill . zu verkauf .
1 Kuchenschrank ,
1 Sofa , 1 Bett¬
stelle mit Mair . .
1 Nachtschränkch .
2 . ovale Tische ,

einige Stühle .
Mülleimer .

Kohlenfüller
usw .. 1 fast neues

ematll . Wasch¬
becken m . Svieg . .
1 groß . Keller -
jeftell Bahnhof¬

straße 63 . 3 r .

von 9— 12 und
abends 7 -8 Uhr .

Junges

Zweit -

mädchen
tagsüber zum
1 . 10 . gesucht .

Bäckerei Fritz ,
Michelsberg 3 .
Für Geschäfts -

Haushalt
ehrliches fleißig .

Mädchen
sofort o . z . 1 . 10 .

gesucht .
Luisen -Cafe ,

Luisenstraße 49 . 1

Anständiges
junges

MW Bebördenangest .
s.NäheRegierung
fand . mbl . Z . m . .. ..... ..
voll . Vervfl .Äng . sei . Preisang . u .
T . 254 T .-Verl . M . 254 T .- Verl .

[ MUS

^ Händler - Verkässt

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Billig
II . W 8» !

Schlafzimmer
275 . 325 . 395
bis 650 Mk .
Speisezimmer

285 . 295 — 380 .
Küchen

145 . 165 — 260 .
Couches

68 . 75 — 120 .
Matratzen in

Roßhaar . Wolle
und Seegras .

Auszugtisch
und Stühle .
Metall - und

Kinderbetten ,

Tücht Herrenfriseur
gesucht .

jHppc Fri $ eur

lluudj Große Burgstraße 8

Feuer - Versicherung
( auch Unfall - und Haftpflicht ) hat
für Wiesbaden u . Umgeb , eine

Haupt - Agentur
»u vergeb . Inkasso vorh . ( Neben¬
beruflich . ) Günstige Bedingungen .
Nur Herren , die i . d . Lage sind ,
auch Neugeschäfte zu tätigen ,
bewerben sich unter 3 . 114 an den
Tagbl . - Verlag .

Mbl . Mhnung
m . Kochgelegenb .
von klein . Fam .
( 12 - u . 14jähr .

Töchter )
ab 15 . 10 . 38 f .
längere Dauer
gesucht . Ang . u .
ll . 254 an T .- V .

1 ■ HIHIIII lllllllllll

Dame
Dauermieter , f.
gut möbl . Zim .
mit kl . Wasser ,

Zentralheizung ,
Tel . . Kurlage . z.
1 . 10 . Preisang .
u . G . 255 T .- V .

Illllllllllllllllllllllllllllli

Guterhalt , beige
Kinderwag . bill .
»u of . Erbacher
Straße 2 . P . r .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllli
Sckwz . Mantel .

2 Kleid . . Binsen
u . Röcke , alles
Größe 48 . Ber -
tramstr . 23 , 1 I .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Guterh . Kord -
Kinderwagen

zu verkaufen b .
Völker .

Frankenstraße 5 .

iMoM
4 Fl . , mit Back¬
ofen bill . zu vk .
Händelstraße 11 ,

Seiteneingang .

Nähmaschine .
Singer . Rundsv . .
25 Mk . zu verk .
Friedrichstr . 44 .
Vdb . 2 . St . Iks .

Angebot — ■
od . Nachfrage ?
es ist gleich — der
große Tag bl . - An¬
zeigenteil gibt er¬
schöpfende Auskunft .

( MsgeWe )
Gesucht
1 Höhensonne

Hanau , leihweise
f . 4 Wochen gef .
Angebote an

M . Schipper ,
Rbeinstraße 103 .

Brillanten

Schmuck , Silber
Pfandscheine

kauft P . Carl .
Sirfchgraben 28 .

© uteri ). Jungen -
schaftsblufe für
15jäbr . gef . Ang .
G . 254 T .-Verl .

Der Arzt als Helfer
Ein wertvolles Nachichlogebuch « An der pllnltterlen Linie ol>-irennen und cmheften . Der Ordner ist, soweit noch nicht mit demWiesbadener Tagblatt geliefert , im Tagblatthaus kostenlos erWilich
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Darmeinlauf .

Stuhlverstopfmig ist darauf zurückzuführen , daß ein -
geotttte Kotmasjen , die ost schon längere Zeit im Mastdarm liegen ,
fs ' chi mehr ausgeschieden werben können , weil sie zu hart geworden
find . Oft ist Die Ursache solcher Stuhlverhaltungen unzweckmäßiges
Unterdrücken des Stuhldranges .

Gerade für solche Verstopfungen sind Darmeinläufe ein aus¬
gezeichnetes Mittel . Man kann die Darmeinläufe als Entleerungs -
oder Bleibeklistiere machen oder als hohe Einläufe . Ein Irrigator
mit einem Glasansatz eignet sich am besten . Die Entleerungs -
kl l stiere wirken sehr rasch , man füllt einen halben bis einen
Stter l<mwavmes Wasser , Seifenwasser oder Kamillentee in den
® arm . Als Bleibekli stiere werben nur vielleicht zwei bis
drei Eßlöffel Wasser in den Darm gebracht . Für hohe Ein -
l ä u f e , die nur in der Krankenpflege geschulte Leute anwenden
sollen , werden mit einem fünfzehn Zentimeter langen Gummirohr

3U drei Liter Flüssigkeit in den Darm gebracht . Zu allen Ein¬
laufen nimmt der Kranke am besten Seltenlage ein . Je höher der
Irrigator hängt , desto größer ist der Druck des Einlaufes . Am
besten wählt man eine Höhe von einem halben bis einen Meter
Dl « Flüssigkeit bars keine Luftblasen enthalten . Möglichst lange solldie Flüssigkeit tm Darm bleiben . Darmeinläufe sind em gut mir -
keines Abführmittel , besonders dann , wenn die Ursache der Ver -
stopfung in den untersten Darmabschnitten liegt , wenn z . B .
erhärtete Kotmassen nicht mehr entleert werden können Aller -
dings sollten Einläufe als Wführmittel nicht zu häufig und nicht
zu oft hintereinander gemacht werden , ba sich der Darm allzu leicht
an die vermehrte Füllung gewöhnt und ohne dieses Hilfs -
mittel schließlich überhaupt nicht mehr arbeitet .

Reinigungsklistiere werden vor allen Operationen
mi unteren Darmabschnitt nötig fein , ebenso vor Untersuchungen
des Maftdarmes mit dem Mastbarmspiegel , dem sog . „ Rektoskop

'
.

Auch bei Beginn einer Geburt wird die Hebamme einen Rei¬
nigungseinlauf machen .

Außer diesen Reinigungseinläufen kennt man noch bie Nähr¬
klistiere , die hauptfächlich aus Traubenzuckerlösung mit Zusatz
Don Ei unb Milch bestehen und zur künstlichen Ernährung dienen .
Hm und wieder gibt man auch noch Kognak dazu . Die sog .
„ Tropfklistiere

' werden angewandt , wenn nach großen Wasser¬
oder Bluwerlusten Flüssigkeltszufuhr nötig ist . Es wird Koch -
salz - ober Traubenzuckerlösung eingeführt .
Gehe rechtzeitig zum Arzt

+ Parapack- Bad "

Inhalatorium
Das ideale Trockenschwitzbad 70 - 80 ° Wärme

Rhplima IschiAs , Asthma , Bronchialkatharr , Hautkrank -
gegen nilCUIIId , heiten , Stoffwechsel , _

_____________ Langgasse 24,1 . Ruf 22375



das ; diese Zahl

Schlaflos , nervös

AerbeWe in Waben .

Karl Bauer . 74 Jahre .
Karl -Ludwig -Straße 8 .

Richard Petri . 86 Jabre .
Wielandstrahe 6 .

Ida Brehler . geb . Fröhlich .
Wwe .. 61 Jabre . Loreler -

ring 12 .
Katharina Brunnengräber .

74 Jabre . Bismarckplatz 3 .

Blance Weile , geb Hetz .
Wwe ., 61 Jahre . Frank -
iurter Straße 24 .

Adolf Butterweck , 58 Jabre .
LorLer Straße 12 .

Am 22 . September verschied plötzlich und unerwartet

meine liebe Mutter , unsere gute Schwester , Schwieger¬

mutter , Schwägerin und Tante

Frau Ida Brehler
geb . Frölich

im Alter von 61 Jahren .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Kurt Brehler und Frau , Alice

Anna Soenderop , geb . Frölich .

Wiesbaden , den 26 . September 1938 .

Die Einäscherung findet am Dienstag , den 27 . September ,

mittags 12 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Montag , 26 . September 1938 .Wiesbadener Taqblatk

I Köstritzer Schwarzbier
der nährkräftige Stärkungstrunk !Telephon 24588Telephon 24588

sanft entschlafen .

Wiesbaden , Rüdesheimer Str . 10,1

rden Tieren täglich
und öfters frisches

Der Arzt als Helfer
Wiesbadener Tagblatt

Michelsberg 6

mit ,
Mali - .

Historische Kommission

für Nassau .

Altpapier b Metalle b Alteisen

Heinrich Bauer , Werderstr . 3

Darrn füuluiS .

Besonders bei träger Arbeit des Darmes bilden sich im Darm

giftige Zersetzungsprobukte . Dabei entsteht viel Gas . Der Darm

wird gedehnt , durchlässig , und die giftigen Stoffe gelangen rns

Blut und führen zu einer chronischen Selbstvergiftung des Körpers .

Das beste Mittel gegen solche Darmfäulms ist Tierkohle , di « alle

Gase an sich gie ^ t .

fflgtnlatnt
ju haben

Taabl . - Berlag .
Schalterhalle

rechts .

Bade - und Toiletteschwämme , kosmetische Präparate ,

Puder und Lippenstifte , Gesichtswasser , Feinseifen usw .

stets in Ehren halten .

Verein für

nassauische Altertumskunde
und Geschichtsforschung

In tiefem Schmerz :

Gerda Heiler , geb . Schaurer

Töchter Brigitte u . Gisela

Katharina Heiler , geb . Stritter

Familie Cyperrek
Frau Luise Eymer , geb . Stritter .

Nachruf .

Am 23 . September starb in „ Waldhof Elgershausen “ ,

wo er von seinem schweren Leiden Heilung suchte ,

unser Berufskamerad

Herr Studienrat Dr . Kofi HgiIgT
Wir verlieren In Ihm einen treuen und aufrechten

Kameraden , einen Lehrer und Erzieher , der zu fordern

wußte und zu begeistern verstand , der die in der Antike

ruhenden Bildungsschätze zu heben vermochte , der seine

Heimat über alles liebte .

Wiesbaden , den 24 . September 1938

Das Lehrerkollegium des Staat !. Gymnasiums

mit Oberschule für Jungen

Dr . Hoemecke ,
Oberstudiendirektor .

fachmännisch angepaßt

« mSfopnw .

Taunusstraße 2

ersten Wies
' n - Sonntag einen überaus starken Besuch aus der

Stadt , aber auch von Nab und Fern , aut den Parkplätzen lab

man Kraftwagen und Omnibusse mit dem Kennzeichen aller

deutschen (Saue , besonders viele auch aus der ^ Ostmark . Da¬

zwischen standen immer wieder ausländische Fahrzeuge . Die

Reichsbabn fuhr allein sieben Sonderzuge zum DItobeitett .

Zur groben Freude tauchte nachmittags das Luftschiff

„ Graf Zevvelin
" Über der Festwiese auf . Jubel und un¬

ablässiges Winken grühte das stolze .Schiff . Trotz des Massen¬

besuches sind die ersten beiden Wies n - Tage reibungslos ver¬

laufen . Die Wies
'
n -Besucher gaben sich dem Festtrubel m

freier Stimmung bin .

Die Unwetterhataftroplje m USTI .

Uber 250 Millionen Dollar Schaden in USA . —

Steigende Totenzahl .

Ne « Bork , 24 . Sept . Der verheerende Wirbelsturm , der

die Ostküste der Vereinigten Staaten beimsuchte , hat auser¬

ordentlich schwere Verwüstungen rm Gefolge

gehabt . Die Zahl der Toten ist bisher auf rund 500

aeftteaen Da aber noch weite Teile der betroffenen Gebiete

völlig von der Außenwelt abgeschnitten sind , befurchtet man .

TRAUER¬
DRUCKSACHEN
Trauermeldunoen In Brief- und
Kartenform , Besuchs - und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand ,
Nachrufe und Grabreden,Gedenk¬
blätter , Kranzschleifendrucke

L. Schellenberg
' sche Hofbuchdruckerei

WIESBADENER TAG BLATT

Am Freitag , den 23 . September , wurde dem Verein für

nassauische Altertumskunde und Geschichtsforschung und der

Historischen Kommission für Nassau eines ihrer treuesten Mit¬

glieder durch den Tod entrissen :

Studienrat Dr . Kor ! Heiler .

Er war aufs innigste mit seiner nassauischen Heimat und

seinen Landsleuten verwachsen . Unermüdlich war sein

Schaffensdrang . Die Heimatgeschichte verdankt ihm eine

Fülle wertvoller Arbeiten ; umfassend war seine Tätigkeit

als langjähriger Schriftführer des Vereins und als Beirats¬

mitglied der Kommission . Wir beklagen sein frühes Hin¬

scheiden aufs tiefste und werden die Erinnerung an ihn

60 000 Menschen sind durch das Unwetter obdachlos geworden

Der bisherige Schaden , in dem die Ernteflurschaden noch nicht

mit einbezogen sind , wird auf mehr als 2o0 Millionen

Dollar geschätzt .
Erohe Teile des Strandes sind an verschiedenen Teilen

der Atlantikküsie von den Fluten fortgerisien worden .

Um zehn Ubr abends — ins Bett '. . Bradford -on -Avon

nimmt unter den englischen Städten insofern eine Sonder -

itelluna ein als hier nach alter Tradition um 10 Uhr abends

das elkkttUche Licht auÄ- fchaltet wird Nicht etwa nur wie

man annehmen konnte , auf den Straßen , sondern auch in

den Häusern und Wohnungen . Das Elektrizitätswerk der

Stadt wird ganz einfach anher Betrieb sdefet , und die Folge

dieser durch die Tradition geheiligten Maßnahme ist , daß

man in Bradford -on - Ovon spätestens um 10 Ubr abends im

Beti liegt Die Jugend ist mit dieser Sitte nicht so ganz

einverstanden , und in den . letzten WMten rll eme Art

Revolte gegen das zwangsläufige „ Frühe ins Bett ge .ven

entstanden Man schritt zu einer Abstimmung , die mit einem

Siege des Althergebrachten endete . Das Elektrizitätswerk

wird weiterhin um 10 Ubr abends anher Betrieb gesetzt Im

übrigen vermerkt die Statistik , daß sich Bradford -on -Ävon

rtnftnffrnbett Kinderreichtum auszeichnet . . .

Statt besonderer Anzeige .

Mein lieber Gatte , unser lieber Vater , Sohn und Bruder

Dr . Karl Heiler
Studienrat

ist nach langem Leiden im Krankenhaus zu Ehringshausen ( Kr . Wetzlar )

tBEl
STERBEFÄLLEN

JKÄ 23824

Erledigung aller Bestattungsangelegenheiten

IX El 1 ED gegründet 1879

IX E LLEK Roonstraße 22

Bestattungs - Institut - Ueberführungen

Kostenfreie Beratung auch im Trauerhaus

Darmgeschwüre .

Am bekanntesten und häufigsten sind Geschwüre im obersten

Darmabschnitt , in dem sog . Zwölffingerdarm . Hier haben die Ge .

schwüre dieselbe Ursache wie Magengeschwüre . Kennzeichnend für

Geschwüre im Zwölffingerdarm ist der sog . „ H u n g e r s ch m e r z
'

,
der etliche Stunden nach der letzten Nahrungsaufnahme auftrru
und die Kranken besonders nachts oft sehr quält .

Die B e h a n d l u n g ist etwa dieselbe wie bei Magengeschwür ,
das Hauptgewicht ist auf strenge Diät zu legen .

In den folgenden Darmabschnitten sind Geschwüre weitaus

seltener , sie verlaufen häufig auch ohne irgendwelche Erscheinun¬

gen . Wenn sich die Geschwüre allerdings so tief einfressen , daß sie

den Bauchfellüberzuz erreichen , dann verursachen sie auch erheb -

liche Schmerzen . Hauptsächlich kommen solche Darmgeschwüre bet

verschiedenen Infektionskrankheiten vor . Bekannt ist

ihr Auftreten vor allem bei Typhus . Tuberkulose , auch bei Mih -

brand , dann bei schweren Darmkatarrhen , bei Ruhr usw . Neubil -

dungen wie Krebs können ebenfalls zu Darmgeschwüren führen ,

ebenso mitunter verschidrene Allgemeineerkrankungen , so z . B .

Leukämien . Auch Verbrennungen können Geschhvürbildung im

Darme verursachen .

Vermuten lassen sich solche Darmgeschwüre bei heftigen

Diarrhöen und mitunter bei ausfallender , umschriebener Schmerz¬

haftigkeit . Oft finden sich im Stuhl Gewebssetzen und Eiter , meist

ist auch Blut vorhanden . Läßt sich das Blut nicht mit freiem Auge

erkennen , so kann es doch der Arzt mit feineren Untersuchunzs¬

methoden nachweisen .

Unter Umständen können auSheilende Geschwüre na ringe Ein -

enaungen des Darmes zur Folge haben , auch Bauchfellentzündung

kann bei einem durchbrechenden Geschwür entstehen .
Die Behandlder Darmgeschwüre rtchtet sich g -mz nach

dem Grnndleiden .

Gehe rechtzeitig zum Arzt
________________ __

IVerkftättenfafjrten des „ Graf Zeppelin "

Friedrichshafen . 25 . Sept . Bei strahlender Serbstsonne

war ba
"

Luftschiff . .Graf Zevvelin am Sonntag um

1118 Uhr zu einer mehrstündigen «yahrt unter Führung von

Kapitän von Schiller gestartet . An Bord befanden sich

80 ^
Der

°
Ausstieg ging unter dem Jubel der Zuschauermengc

glatt von statten . Das Luftschiff überflog bte Stabt unb ent -

fp -rnto sich in nordöstlicher Richtung . . _
Um 13 .30 Uhr erschien das Luftschiff über der Stadt der

Reichsparteitage , die es in etwa 500 Meter öohe nahezu

lautlos überflog . Um 16 .30 Uhr kreuzte es über München

Abends ist es . von Landshut kommend , auf dem Flugplatz

Löwentbal um 18,24 Ubr glatt gelandet . Mt Autos . Motor -

und Fahrrädern waren Taufende von Zuschauern nach dem

Flugplatz gekommen , um der Landung , bte sich tn ben letzten

Strahlen ber untergebenden Sonne vollzog betzuwobnen .

Die nächste Werkstättenfabrt des Luftschiffes „ Graf Zeppelin

ist für Dienstag vorgesehen .

JTlüncf ) ener Oktoberfeft .

München . 25 . Sept . Prächtiges , fast hochsommerlich -

hrisies Wetter brachte beute bem Münchener Oktoberfest am

Seite 10 . Nr . 225 .

Goldene

lltotte
am Freitag um
15 Ubr an der

Coulinstraße
verloren . Gegen
Belohn , abzug .

bei Stöcker ,
Webergasie 52 .

Verloren
a . Sonnt . Sport¬
platz Frankf . Str .

gM . MMfflb
m . blauen Perl -
chen . Abzugeben
gegen a . Belohn .
Jabnstraße 9 . 1 .

Kd .- Seppeljacke
Räbe Georgen -
born perl . Geg .
Bel . abzug . Elt -
viller Str . 18 . P ,

Bst Bedarf denken Sie immer der

guten und sorgfältigen Bedienung der

Färberei Capitain
Chemische Reinigung

Yorckstraße 17 — Telefon 25186

Annahmestellen in allen Stadtteilen

„ <W r W '

den 23 . September 1938 .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 27 . September , um « Uhr auf

dem Friedhof zu Biebrich statt . - Wir bitten höfl . , von Besuchen abzusehen .

rj 'TRINKWASSER !



Liebe am Hexentanjplah .

Skizze von Joseph Scherer .

Es war im August 1926 . Auf dem herentanzplab im
Harz spielten wir das „ Käthchen von Heilbronn "

. Wir waren
eine ausgelassene Schar lunger und jüngster Schauspieler ,
denen der Hlmmel voller Geigen hing . Die blonde Karin ,
die wir alle liebten , spielte das Käthchen , und Philipp , der
den Graf Wetter vom Strahl darftellte . liebte Karin über
alle Manen .

Philipp und Karin iahen jeden Abend auf den dicken ,
kugligeir Steinen vor der Einfahrt - um Landhaus , in dem
Kann wohnte . Da sahen sie stundenlang , sprachen von ihrer
Liebe , die Berge zu versetzen imstande sei , und weinten oft .
ohne sich dessen zu schämen , ohne zu wissen auch , wie rührend
und komisch zugleich sie waren . Tagsüber aber zankten sie
sich ununterbrochen , liefen davon , liefen wieder zueinander .

Schliehlich verlobten sie sich , er , der 21jährige , sie , die
18 Jahre alt war . Wir machten gute Mienen zum guten Spiel ,
die beiden waren bezaubernde Leute , wir gönnten ihnen ihr
Glück . Nur der Intendant dachte anders . Da aber verlobt
noch nicht verheiratet ist , schüttelte er vorerst nur den Kops
und lächelte ein bißchen . Plötzlich aber hieh es . das Aufge¬
bot solle bestellt werden . Der Intendant lieh nachprüfen :
das Gerücht stimmte . Da griff er ein .

Im Wald , der sich gegen den Herentanzplatz erstreckte ,
stand ein Milchhäuschen . Es war bekannt , dah Karin und
Philipp jeden Mittag , ehe sie gemeinsam zur Bühne wan¬
derten , dort dicke Milch aßen . Eines Tones nun — das
Pärchen hielt sich gerade in den Armen und zankte sich zur
gleichen Zeit — trat der Herr Intendant in die holzgetäfelte
Baude , lachte , als Karin und Philipp erschrocken ausein -
anderfubren , und fragte : „ Ist es erlaubt ? Damit setzte er
sich zu den beiden an den Tisch . Erst als er sah , nickten sie .
ja , es fei erlaubt . Man unterhielt sich über Gott und die
Welt .

Dann sagte der Intendant beiläufig : „ Ach , liebe Karin ,
kann ich Sie mal einen Augenblick allein sprechen ? "

„ Gewih , lächelte Karin , denn sie wuhte die Ehre zu
schätzen . Die Braut und der Intendant setzten sich drauhen
auf die Rundbank .

„ Ich habe gehört
"

, begann der Intendant , nachdem er für
sich und feine Schauspielerin dicke Milch bestellt hatte . „ Sie
werden heiraten ? Ich gratuliere Ihnen , liebe Karin , und
wünsche Ihnen alles Gute , obwohl . . .

"

Schon begann Karin zu weinen .
„ Ja . was ist denn ? !" flüsterte der Intendant , der ein

kluger und . was Frauen betraf , der klügste Mann war . „ wird
denn etwa nichts Gutes herausspringen ? Das verstehe ich
nicht , so ein reizender Mensch wie Ihr Bräutigam ! Gott , er
ist ja etwas zu jung , Sie auch übrigens , liebe Karin , aber
das macht ja wohl nichts aus , denn dafür lieben Sie sich ja
auch inttiß und sind sich so einig , und Ihre Eltern können
Ihnen beiden ja auch bei allen Schwierigkeiten , die sich er¬
geben . Helsen , nicht wahr ? "

„ Nein "
, schluchzte Karin , „ sie wissen von nichts , und

wenn ste ' s wübten , wären sie dagegen !"

„ Ja . wie wollen Sie denn da ein Ausgebot bestellen ? "
fragte der Intendant . „ Sie sind doch garnicht volljährig !"

„ Ach , du lieber Gott "
, weinte Karin , „ was machen wir

da ? Die Eltern — und warten können wir auch nicht mehr ! "

„ Was ? !" sagte der Intendant , und zum ersten Male
redete er ernst , „ so also steht es ? "

„ Pfui ! " rief Karin „ Nein , aber wenn wir jetzt nicht
heiraten , geht alles in Trümmer .

"

„ Das verstehe ich nicht "
, antwortete der Intendant wie¬

der beiter , doch hielt er mit der Heiterkeit weife hinter dem
Berg , „ wenn Sie stch wirklich lieben , haben Sie doch so viel
Zeit .

"

„ Ach . ob wir uns wirklich lieben " , meinte Karin und
lachte schon , „ wissen die Götter . Wir sind ja noch Kinder ."

„ Richtig . Karin . sagte der Intendant und nahm Karins
Hand in die seine , „ ich werde euch helfen , alles wieder rück -
gangig »u machen , seid nett zusammen , spielt gut Theater ,
seid fletBlfl , aber wartet mit der Liebe und der Heirat noch •
ein paar Jahre . , So , und jetzt "

, schloh er , zog Karin von der
Bank hoch und küßte sie auf die Backe , „ letzt gehst du zum
He ^entanrvlatz , und zwar allein , und laß mich mit deinem
Philipp reden .

Karin war einverstanden , sie ging davon . Der Inten¬
dant trat zu Philipp in das Häuschen , lud ihn gleichfalls zu
einer Schale Dickmilch ein , redete fast wörtlich diefelben Sätze ,
die er zu Karin gesprochen hatte . Auch Philipp überzeugte
er ebenso rasch , fast noch schneller überredete er ihn , denn er
erzählte ihm obendrein von der Wankelmütigkeit der Frauen .
. Nachdem eine Woche verstrichen war . feierten wir alle
dl ^ . ^Fest der Entlobung . Allerdings stellten Karin und
Philipp eine Bedingung : das ganze Ensemble muhte ihnen
erlauben , stch vier Jahre später , also 1930 , zu treffen , und
8Wttr abermals im August , am ersten Tag des Monats , im
vornehmsten Hotel Berlins . Dann sollten Karin und Philipp
gegenseitig stch zeigen , wie weit sie es in ihrem Beruf ge¬

bracht hätten , und wenn sich die Liebe der Kinder in die
Liebe der Erwachsenen verwandelt hätte , dann --- ..
_ Sie trafen sich , und als sie sich sahen , lachten sie fröhlich .
Denn Kann breit ein süßes Kind an der Sand , und am
Eingang zur Hotelhalle stand ihr Mann , den sie eingeweiht

•IJ6 , F " b. Philipp , la Philipp stellte seine Braut , eine ge¬
wisse Kann , vor , doch es war eine andere . Man trank zu¬
sammen . beglückwünschte sich und schloh eine Freundschaft , die
bis zum heutigen Tag nicht entzweigegangen ist .

Schminke , Feder und Palette .

Anekdoten von Lothar Sach » .
Die Festvorstellung .

An einem kleinen mitteldeutschen Hoftheater war es vor
Tradition , dah an Schillers Geburtstag immer

„ Wilhelm Tell "
gegeben wurde . Kein Wunder , dah

"
ein alter

pensionierter Hofmarschall , der seit 20 Jahren die Festvor¬
stellung „ Wilhelm Tell "

besuchte , während der Vorstellung
sein Nickerchen machte . Nun war aber einmal der Spielplan
geändert worden . Man gab statt „ Tell "

. . . „ Fiesko " . Der
alte Hofmarschall wachte in seiner dunklen Loge erst auf, , als
man den Fiesko ins Wasser warf .

„ Merkwürdig "
, murmelte er noch ganz schlaftrunken vor

sich hin , „ seit 20 Jahren hat man den Gehler erschossen und
letzt wirft man ihn ins Wasser ."

Bissig .
*

m »
Der berühmte englisch - amerikanische Maler James Mac

Nclll Whistler war wegen seines Gröhenwahns sehr unbeliebt .
Einmal erzählte er einem Bekannten : „ Ich muh leider meine
Bulldogge avschaffen . Sie ist so scharf , dah sie sogar meine
besten Freunde beißt .“

„Da wird sie nicht viel zu beihen haben "
, antwortete der

Bekannte lakonisch .

Entartete Kunst .
Ein Münchener Maler führte Slezak durch die „ Ent¬

artete Kunst "
. Sie bleiben vor einem Gemälde eines radikal -

expressionistischen Malers stehen . Es war nichts zu sihen
auher grellen Farbenklexen , einigen Kreisen und Ellipsen , die
wirr durcheinander wirbelten . Slezak staunte . Da sagte mein
Freund mit ironischem Lächeln : „ Das ist Neapel ." Langsam
fand Slezak die Sprache wieder . „ Jo mei , da siehst wieder
einmal , wie wenig ich von Kunst verstehe . I hob

' s für
Venedig g

'
holten ."

Borschuh .
Als Laube Direktor des Wiener Burgtheaters war , wur¬

den Vorschüsse nur in den seltensten Fällen bewilligt . Trotz¬
dem versuchte ein im Eeldausgeben sehr großzügig veran¬
lagter jugendlicher Liebhaber immer wieder | ei

'
n Glück .

Schliehlich rih Laube einmal die Geduld und er fuhr den
Mimen an : „ Sie sind an ein Vurgtheater engagiert , aber an
kein Borgtheater !"

♦
Die Unterschrift .

Ein junger Maler hatte durch einen hohen , einflußreichen
Gönner die Erlaubnis erwirkt , König Georg II . von England
malen zu dürfen . Als das Bild fertig war , prüfte es
Georg II . eingehend , dann schrieb er unter sein Bild
„ Johannes 6 Vers 20 “ . Der Künstler eilte aufgeregt zum
Hofprediger , um den Sinn der Unterschrift zu erfahren . Der
Hozprediger schlug di « Bibel auf . Da stand : „ Ich bin es ,
fürchtet euch nicht !"

Die Kritik .
Lange vor dem Kriege amtierte in Halle ein Theater¬

direktor namens © umtau . Der besah einen echten langen
Vcllbart , mit dem er auch alle Rollen spielte . Er war ein
Original , dabei ein herzensguter Kerl .

Eines Tages gab et „ Robert und Bertram " mit zwei
Gästen . Nach der Vorstellung lieh er die beiden in sein Büro
kommen und sagte dann , indem er von einem zum andern
schielte : „ Sie haben gespielt wie ’ne olle Sau , und Sie haben
auch wie ’

ne olle Sau gespielt ."

Grohe Pause . Dann gingen beide Mimen zur Tür ; im
Abgehen remitierte der eine das bekannte Zitat aus dem
Götz .

„ Wer hat das eben gesagt ? "
fragte Gumtau und stürzte

den beiden nach .
„ Ich "

, antwortete der Darsteller des Robert .
„ Sie sind engagiert "

, sagte Gumtau und klopfte dem
Mutigen aus die Schulter .

Ob neues Radio , ob Ersatzteile , ob Röhrenprüfen , RADIO - KUHN Verlaß !
ob Reparatur , ob Auskunft nur , ob dies , ob das ,

auf IVUrllX
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Im Schatten des Straßl burger Mim ft er ö
Roman von Erica Grupe - Lörcher

14 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Er lehnte sich seelisch und körperlich erschöpft während
der Fahrt in die Wagenpolster . Kaum war die Lebens¬
gefahr von Clemence überwunden , so sank dieser vernichtende
Schlag auf ihn herab , der seinen Knaben entführte ! Auch
äußerlich war er gestern Zeuge ungeheurer Umwälzungen ge¬
worden . Es war alles aus ! Die Dynastie gestürzt , der
König in höchst unköniglicher Weife in einem gewöhnlichen
Fiaker entflohen , während fein Vorgänger im Jahre 1830 ,
König Karl X ., sich wenigstens an der Spitze feiner Garden
zur Abdankung zurückzog . Di « königliche Familie hatte , nach¬
dem der König aus Paris entflohen , ebenfalls fliehen und
sich verbergen müssen , da die Menge in die Tuilerien ein¬
drang , und vieles dort zu verwüsten begann .

Der alte Baron Erkheim blieb in niedergeschlagener
Stimmung zurück . Droben schlief © Uritence ihrer Genesung
entgegen , in vollster Ahnungslosigkeit über das Schicksal ihres
Kindes .

Es war ein dunstiger Februartag . Im Kamin qualmte
das Buchenholz . Der alt « Baron ritz eines der Fenster im
Erdgefchohzimmer auf , um frische Luft hereinzulassen .

Ein weitzer Zettel Papier steckte zwischen den geschweif¬
ten eisernen Traljen , welche die Fenster von der Straste
schützen . Der alte Herr wollte es im ersten Moment achtlos
auf die Straste herausstoßen — da sah er , daß es beschrieben
war . Er entfaltete es .

„ Der Präfekt von Peronne erhält fein Kind zurück , wenn
er sofort dreitausend Franken in den Tuilerien abgeben läßt !
Denn — jetzt wohnen wir in den Tuilerien !"

Der Baron schlug sich an die Stirn und starrte auf die
grobe , ungelenke Handschrift . Mein Gott , das war ja die
allergemeinste Erpressung !

Aber gleichviel , der Versuch , das Kind durch Auszahlung
dieser Summ « zu retten , mußte sogleich gemacht werden . Er
rief I sau re herbei und beriet mit ihr .

„ Ich werde unverzüglich in die Tuilerien fahren !" ent¬
schied sie . „ Charles soll sich aufmachen und sehen , ob Fer¬
nand noch bei Montbrisons ist . Vielleicht sind die beiden
Herren ja schon weitergefahren . Deswegen leg « mir auf alte
Fälle die ausbedungene Summe heraus , Vater ."

Der leidenschaftliche Elan , mit dem Jsaure sofort dies « -
Angelegenheit aufnahm , brachte auch den alten Herrn in Be¬
wegung . Er hörte draußen Bärbel über den Hausflur gehen .
Er öffnete die Tür und rief ihr zu : „ Gehe zu Charles und
sage ihm , er müsse sofort anspannen , denn meine Tochter fährt
in die Tuilerien ." >

Die alte Bärbel schob die weiße qefältete Haube aus der
Stirne zurück und frag erstaunt : „ In die Tuilerien ? Zu
Hofe ? Ich denke , der König ist fort !“ —

Unterdessen stieg Jsaure in ihr Zirner hinauf und legte
ein dunkles , einfaches Kleid und einen dunklen Umhang an ,
um nicht bei dem Pöbel aufzufallen . Sie band noch an einem
Bande ein ledernes Beutelchen um den Hals , um in dieses
den Geldbetrag zu stecken und unter ihren Kleidern auf der
Brust zu verbergen .

Drunten bei dem Vater fand sie Charles bereits gerüstet
vor . Er erklärte , den Überfall von gestern soweit überstanden
zu haben , um jetzt seinen Herrn bei Hauptmann von Mont -

rison zu suchen . Erst jetzt sah Jsaure , wie schwer der treue
Diener zugerichtet worden war . Um leine Handgelenk « liefen
noch dicke , blutunterlaufene Striemen . Eine Beule saß blau¬
rot auf der Stirne . Ein Wunder , daß die Burschen nicht auf
ihn geschossen oder ihn erstochen hatten !

„ Vielleicht war der „ Lange Louis “ mehr Vagabund als
Verbrecher ? Das Vagabundenblut saß ihm wahrscheinlich
schon als Erbteil gleicher Eltern im Blute . Bei dem Hang ,
regelmäßiger Arbeit aus dem Wege zu gehen und Abenteuer
aufzusuchen , schwamm er ja jetzt hier in Paris in diesen Ver¬
hältnissen in seinem Fahrwasser . Wäre er ein gemeiner
Mordbube , so hätte er Charles skrupellos niedergestochen .
So aber wollte er sichtlich bas Kind als Geisel haben -- ?

Trotzdem Jsaure sich auf der Fahrt tief in die Polster
zurücklehnte , um nicht vom Pöbel bemerkt zu werden , ver¬
folgte sie doch den fürchterlichen Zustand der Straßen . Noch
immer sah man Reste der Barrikaden : Stühle , Tische ,
Bänke , Holzlatten , Fässer , alles Erdenkliche hatte der Pöbel
zum Schutze gegen die anrückenden Truppen zusammengestaut !
Zerbrochene Flinten lagen am Boden , zerrissene Wämser und
Kappen , und über einige Stellen des Pflasters zagen stch
breite Blutspuren .

Auch sonst bot Paris ein düsteres Bild . Alle Läden
waren geschlossen aus Angst vor Plünderung , die Scheiben
zum Teil mit Holzleisten verbarrikadiert . Nur die Wein -
fchenken schienen geöffnet , aus ihnen strömten johlend Scharen
von fragwürdigen Gestalten , die Paris zu so regellosen
Zeiten aus allen Schlupfwinkeln entsandte .

Als der Wagen sich den Tuilerien näherte , wollte Jsaure
der Mut sinken . Die (Bittertürett , die sonst , von Posten be¬
wacht , das Königschloß in deutlicher Reserve abfchlossen ,
standen jetzt weit auf . 3m Vorhof lagerten Hunderte von
Lumpen , die wie die Zigeuner ihr Essen im Freien ab kochten .
Sie achteten vor lauter Geschäftigkeit kaum auf den heran -
fahrenden Wagen . Am Portal zum Eingang ließ Jsaure
halten . Hier schien jeder Zoll Volksgunst geworden zu sein !
Alles stand offen . Sie befahl dem Kutscher zu halten und

"

ihre Rückkehr zu erwarten . Einige Augenblicke überlegte sie
hinter einer Säule stehend , ob sie schon hier im Vorhof in¬
mitten dieses Gesindels bas Kind suchen sollte .

Da hörte sie zwei besser gekleidete Herren neben sich
über die Absicht sprechen , das Treiben des Volkes hier im
Tuilerienschloß anzusehen , wie man ein Museum ansieht .
Sie folgte ihnen in kurzer Entfernung die große Treppe
hinauf .

Gleich im großen Saale beim Eingang , in dem der
König seine Empfänge abzuhalten pflegt « , räkelten sich
Dutzende von Proleten . Mit plebejischem Benehmen kosteten
sie nun ihrerseits das Vergnügen aus , sich auf den großen
Teppichen und den Diwans und Sesseln zu dehnen

"
Die

beiden fremden Herren gingen sehr langsam und betrachteten
alles mit großer Neugierde .

Jsaure hielt sich in ihrer Nähe und suchte alles mit ihren
Blicken ab . Vom Pöbel kümmerte sich zum Glück niemand
um sie , denn jeder war mit sich selbst beschäftigt . Aber
nirgends war eine Spur von dem Knaben zu sehen . Auch
von den Strolchen nicht . Und je weiter sie kam , desto tiefer
sank ihr Mut . Teilweise kochten diese Familien auf den
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der Strolche , um sie zu überfallen . Deswegen zi
leberne Neureichen noch nicht unter den Kleidern fy>ervor .

Jsaure begann vor Empörung und Angst zu zittern . Sie
vermutete , hinter der Tür warte vielleicht doch irgend einer

- " - ~ ----------
3» g sie das

„ Sie werden mir zuerst das Kind zeigen !" befahl sie
unter Aufbietung aller Selbstbeherrschung .

Ehe sich das Mädchen auf weitere Verhandlungen ein /
liest , drückte Jfaure mit kurzem Entschluß mutig die Tür der¬
artig auf , daß sie ganz zurückklappte und man nun den

Platten der herrlichen , offenen Kamine ihr Essen . Teilweise
Melken die Männer hier Karten oder rauchten .

War jener Zettel vielleicht nur eine Mystifikation ?

Längs der Wände lagen Strohsäcke oder Matratzen .
Man dachte gar nicht daran , den angenehmen Aufenthalt
hier so bald auszuaeben . Und die Zustände in Paris waren
fo kopflos , daß niemand ernstlich daran ging , den Pöbel
heranszuireiben . Was war aus diesen Sälen und Ge¬
mächern geworden , in denen sie manches Mal , auch im
kleinsten Kreise , mit der Königin und den Prinzessinnen ge¬
weilt !

Im großen Thronsaal , in dem sie oft die zwölf mächtigen
Gemälde bewundert , di « den Kaiser Napoleon und sein «
Generale zeigten , waren di « Wände von Rauch geschwärzt ,
die Gemälde und großen Spiegel verschwunden , die Kunst -

gegenstände zertrümmert .

Jetzt blieben in der Flucht dieser Zimmer nur noch die
Räume übrig , die von der Königin besonders bewohnt
waren . Jsaure stand in einem kleinen Zimmer . Sie preßte
beide Hände vor das Gesicht , denn sie wurde ratlos . Der

Tabaksqualm , der Lärm , die Unordnung verwirrten sie voll¬
ständig . Jetzt wollte sie beim Zurückgehen noch einmal die

Gemächer durchsuchen . Jedoch vor ihr lag ein Zimmer , das

sie noch nicht betreten hatte . Zu allen anderen Räumen
standen heute die Türen offen . Hier jedoch war die Tür zu .
Jsaure legte die Hand auf den Griff . Sie rv

'
ar von drinnen

verschlössest .
Im nächsten Moment erhob sich ein kleines zusammen¬

geschrumpftes Weib von einem Bett , das hinter weißen
Gardinen in einem kleinen Alkoven stand und auf das sie bis

jetzt nicht geachtet . „ Was wollen Sie ? " fragte sie di « junge
Dame mißtrauisch mit den Augen überfliegend .

„ In jenes Zimmer !" sagte Jsaure in bestimmtem Ton « ,
einer plötzlichen Eingebung folgend .

„ Oho , erst wenn Sie das Geld zeigen !"

Jsaure betrachtete das Weib schärfer . Di « grauen Haare
hingen ihm in Strähnen ins Gesicht , die Kleidung war

ärmlich und zerrissen . Vor allen Dingen zeigte der Blick ein
wirres Flackern . Sie war zweifellos nicht ganz zurech¬
nungsfähig , aber was sie jetzt sagt « und tat , war abgerichtet
und einqeschärft . . ,

„ Wo ist das Kind ? " fragte Jsaure ohne Umschweife , um
sofort der Sache aus den Grund zu gehen .

Der Alten wurde ihr zorniger Blick und ihre festzu¬
packende Art sichtlich ungemütlich .

„ Ich weiß wirklich von der ganzen Sache weiter nichts .
Aber erst müssen Sie mir das Geld zeigen . Sonst — werde

ich geschlagen — ." _ _
Jsaure gewann den Eindruck , daß der „ Lange . Louis

dieses halbwirre Weib wohl als Mittelsperson benutzte .

„ Wem geben Sie das Geld , wenn Sie das Kind heraus¬
geben ? "

Die Alte sah sie starr an : „ Einem langen , grogen
Manne . Er schlägt mich tot , wenn ich das Kind herausgebe
ohne vorher das Geld zu nehmen ."

„ Wieviel soll es denn fein ? " Jsaure mußte sie auf den

Prüfstein legen .
Die Alte deutete ins verschlossene Zimmer : „Das weiß

di « andere ! Sind Sie die Mutter des Knaben ? "

„ Rein . Aber ich habe das Geld bei mir . Ich will erst
den Knaben sehen ! Öffnen Sie sofort diese Tür !"

Die Alte duckte sich zusammen . In den Tuilerien

herrschte jetzt das Faustrecht . Wenn diese Dame vielleicht
irgendwo im Nebensaal ein paar handfeste Begleiter hatte ?

Schließlich hatte sie ja das Geld mitgebracht — .
Sie schlürfte zur Tür und schrie in einer hohen ge¬

brochenen Stimme : „ Famette , öffne , das Lösegeld wird be¬

zahlt
"

Von drinnen drehte sich der Schlüssel , die Tür öffnete sich

KSpalt . Ein hübscher , schwarzhaariger Mädchenkopf mit
n Zügen lugte um die Ecke .

„ So ? Sie sind gekommen ? Wir haben es uns gedacht .
Zeigen Sie uns erst das Geld ."

und des „ Gäbselfpiels "
.

( Fortsetzung folgt .)

Im Ehrenhof des altfranzösischen Kardinalschlosses
Rohan za Straßburg hielten zahlreiche Equipagen .

Auf der breiten Terrasse des Schlosses , di « nach dem

Flußlauf der IN zu lag , feierte man heut « nach jahrhundert -
alter Tradition die Volksbelustigungen des „ Schifferstechens

kleinen Raum übersehen konnte . Von dein Strolch war nichts
zu sehen .

Aber dort auf dem Kanapee saß der kleine Adrian !
Jsaure stand für Sekunden der Herzschlag still . Mein

Gott , das Kind schien äußerlich unversehrt wenn es auch dick
verweinte Augen hatte , als es jetzt aus hem Schlafe aufzu¬
wachen schien und das Köpchen hob !

Wieviel mochte das arme Kind inzwischen in diesen frem¬
den Fäusten geweint und gejammert haben ? Im nächsten
Moment kniete Jsaure vor dem Kleinen . Aber das Mädchen
suchte sie in frecher Weise wegzudrängen .

„ Erst das Geld her !"

„ Sie gewissenlose Person ! Sie stecken mit diesem rohen
Menschen unter einer Decke ! Glauben Sie nicht , daß diese
Tat Ihnen noch eine schwere Bestrafung bringen wird ? "

Das Mädchen lachte auf . „ Wer soll uns denn bestrafen ?
Wer ? Jetzt , wo ganz Paris auf dem Kopf steht ? Ich kenne
übrigens diesen Menschen gar nicht weiter ."

Und als Jsaure , immer die Hände des Kleinen be¬

ruhigend streichelnd , ein ablehnend -spöttisches Gesicht machte ,
fuhr sie fort : „ Er hat uns hier aufgestöbert , weil man mir
und meiner Mutter gesagt hatte : die Tuilerien würden in
ein neues Volksspital umgewandelt . Er versprach uns einen
Anteil , einen Vorteil , wenn wir diese Sache in di « Hand
nehmen würden . Ja , ich weiß nicht , was er ist , wo er wohnt ,
wo er ist ! Ich weiß nur , daß er das Geld haben will . Er
versicherte immer wieder , daß ihm an dem Kind nichts ge¬
legen ist !"

Jsaure hörte , schweigend zu . Unter den gegenwärtigen
Umständen hatte es keinen Sinn , an eine Bestrafung oder

Verfolgung dieser drei Menschen zu denken . Ihr einziger
Wunsch war , mit dem Kinde so schnell wie möglich aus
dieser Umgebung zu kommen . Sie blieb neben dem Kinde
auf den Knien vor dem Kanapee liegen , um es stets erreich¬
bar zu haben , und nestelte jetzt den Beutel aus dem Hals¬
ausschnitt . Dann zählte sie die einzelnen Scheine nebenein¬
ander auf den kostbaren hellgeblümten Seidenstoff .

„ Dreitausend Franken !" sagte das Mädchen befriedigt ,
„ es stimmt ! Nehmen Sie das Kind . Ich nehme lieber die
Scheine , denn es hat entsetzlich geschrien !"

Jsaure nahm den Kleinen auf die Arme . Seine Hände
waren eiskalt . Sicher war er sehr hungrig . Sein Gesicht
war vom Weinen ganz entstellt . Sie trug ihn durch eine
Reihe von Zimmern , aber sie fühlte eine entsetzliche Ermü¬
dung . Die Nachtwachen um Cl4menee , die Aufregungen und
diese Anstrengung machten sich jetzt bei diesem Aufwand von
Energie bemerkbar . Aber sie raffte alle Kraft zusammen , um
auf demselben Wege zu ihrem Wagen zurückzukommen .

Da begegnete ihr am Eingang zum Marschallsaal Fer¬
nand ! Sein Erstaunen , Jsaure hier zu finden , seine Freud « ,
den Knaben bereits auf ihren Armen zu feljen , waren so
groß , daß er ihr nur wortlos beide Hände entgegenstrecken
konnte . Und da sie fühlte , daß sie nicht weiter konnte , ließ sie
den Kleinen in seine Arme gleiten .

„ Gott sei Dank , mein Liebling , daß ich dich wieder in
meinen Armen halte ! Wo fanden Sie ihn , Jsaure ? " Er

sah an ihren blassen Lippen , daß sie mit einer Ohnmacht
kämpfte . Was für ein Ekel mochte ihr , der ausgesprochenen
Aristokratin , diese Luft , dieser Lärm , dieses Treiben bereiten !

Doppelt bewunderte er ihren Mut , ihre Selbstlosigkeit , sich
um seines Knaben willen hierher zu wagen .

Der Wagen fuhr nachher im schlanken Trabe davon .
Man war froh , aus dem Bereiche der Tuilerien zu sein ! Der
Kleine saß auf dem Schoße von Jsaure und lehnte den Kopf
an ihre Brust und war noch zu mitgenommen , um von seinen
Erlebnissen aussagen zu können . Auch zwischen Jsaure und

Fernand wurde kaum ein Wort gewechselt , er begriff ihre un¬

sägliche Müdigkeit .
Doch innerlich beschäftigte er sich um so intensiver mit

Jsaure . So innig und mit so liebevoller Bewunderung wie

noch nie . Er bat
'

ihr im stillen ab , daß er sie bisher für eine

kühle , unpraktisch -stolze Weltdame gehalten !
Er sah , wie sie nnwillkürlich ihren dunklen Umhang zur

Erwärmung um das Kind schlang und seine kleinen frieren¬
den Hände

"
fest mit den ihren umschloß . In der Haltung des

Knaben lag ein großes , süßes Vertrauen zu ihr . —
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Werksoldat .

Wie könnten meine Hände müßig lein ,
da sich so ungezählte Hände regen ?

Und ich . ich sollte dann allein

die meinen unbewegt zusammenlegen !

Wie könnte ich mich satt und müde ruh 'n .
da and ' re werken , bangen , darben ?

Und ich , ich sollte gar nichts tun

als ernten , reiche , ichweißgenährte Garben !

Nein , nein ! Ich stehe in der breiten Front

der vielen , vielen Werksoldaten ! —

Was unser Leben erst zu leben lohnt ,
das ist die Ernte schwerer Arbeitssaaten .

Werner vom Hofe .

Der Meister itnb sein Schüler .

Erzählung von Heinrich Zerkmilen .

Balthasar Permoser hebt den eisenbeschlagenen Deckel
einer schweren Truhe . Durch . die hohen Fenster des Reit¬
hauses , in dem während des Zwinger -Baues zu Dresden des
Meisters Werkstatt untergebracht ist . flutet das weiße Licht
einer lauen Vollmondnacht . Vom benachbarten Schloß her ver¬
nimmt man den gleichmäßigen Schritt der Posten . Sonst
schläft die Stadt , mondlichtüberflutet , unter einer Krone
silberner Sterne .

Der Alte atmet tief und öffnet den Mund , als wolle er
etwas sagen . Er fühlt fast körperlich die Feierlichkeit dieser
Nacht . Gleicht das weiße Licht des Mondes nicht dem Wehen
weißer Tücher ? Stille ist um ihn . Und schwingt nicht doch ein
einziger Ton in der Luft , hell und mahnend , der ibn ruft ,
während alle anderen schlafen dürfen ? Etwas greift an sein
Herz , daß dem starken Manne ängstlich wird und wehmütig
zugleich . Die Worte aber vernimmt er jetzt ganz deutlich :
„ Wie lange noch , Balthasar Permoser . — wie lange noch ? "

Er hat sonst geschafft und gewirkt . Elfenbein geschnitzt und
Sandstein geformt , große Herren abkonterfeit und um den
Lohn gefeilscht . Da drinnen in der Lage liegt seine selbstver¬
fertigte Grabinschrift , worin er anführt , daß er gearbeitet
habe in „ Marmlitein , Wachs , Holtz , Metal und Elfenbein ‘

.
Und hat er sich nicht schon einen Totenkovf geschnitzt für den
eigenen Sarg ?

* Der Meister schüttelt sich, er will sich aus einer unsicht¬
baren Umklammerung befreien . Er reckt sich. Kühn ragt ferne
hohe Stirn . Wer will etwas von ihm ? ! Da sind seine
Figuren , riesig , aus Stein , unvergänglich , vier iteht er selbst ,
gesund und voller Kraft . Genau so stolz wie früher , da man
ihn wegen dieses Stolzes mit Karl XII ., dem unerbittlichen
Gegner Augusts des Starken , auf eine Stufe gestellt und er
zu sagen wagte : „ Allerdings , denn er ist König und ich bin
Künstler ." Ist daran heute etwas anders geworden ?

Keine Antwort . Der Ton ist fort . Weiß flimmert der
Mond . Eng und dumpf ist es geworden im Raum , dann noch
der beizende Rauch der Kerze wie eine dunkle Wolke liegt :
Balthasar Permoser greift nach feinem Degen und dem roten
Mantel .

Da — als er sich gerade zur Tür wendet , löst sich .laut¬
los ein Schatten vom Fenster ab . . .Meister ! ' ruft es beinahe
ängstlich hinter ihm her . Und noch einmal : „ Meister !

Ist das nicht wieder der Ton , dieser hell singende , mah¬
nende ? Teufel , ich bin krank , denkt Permoser . Aber da greift
eine Hand nach seinem Mantel und vor ihm steht ein Mädchen .
Zwei funkelnde schwarze Augen brennen in dem wachsbleichen
Gesicht .

„ Was willst du — Mädchen ? "

„ Ich weiß es nicht "
, klingt es wie ein Hauch . „ Bei euch

fein . Ich heiße Emale — "

.Du bist eine Zigeunerin , wie ? Ich , mache mir nichts
aus Weibern , erst recht nicht aus so jungen , lacht der Meister
verächtlich .

„ Ich heiße Emale . und euer Schüler ... der . Valentin
Schwarzenberger , ist mein Schatz . Aber ihr dürft ihm nichts
verraten "

, bettelt das Mädchen . „ Ich habe von ihm gehört ,
daß Ihr ein Künstler seid und aus Steinen Gotter macht .
Und daß Ihr keinen Menschen um Euch habt , der für Euch
sorgt . Daß Ihr in der Nacht nicht schlafen könnt und glaubt ,
alle Welt fei Euch feindlich gesinnt . Daß Ihr nicht lacht noch
trinkt und zu einem Totenkopf betet anstatt zur heiligen
Madonna ."

„ Mädchen — bin ich aber ein schlimmer Bursche !" muß
Permoser lachen , und er streicht das Gesicht dicht unter seinem
» erzen .

„ Ach . deshalb komme ich ja . Ihr seid bester , als die andern .
Ich weiß es . Sie lachen über Euch und Euern Bart und
nennen Euch einen Narren ."

„ Das ist richtig — Emale . Jeder Künstler ist ein Narr ."
Da ist Emale um den Tisch geschlichen , legt dem Sinnen¬

den von hinten beide Arme um den Hals , reißt den dunklen
Bartkopf zu sich herab und küßt ihn frisch und warm mitten
auf den Mund .

„ So — das wollte ich . Und weiter nichts "
, sagt die Here ,

greift nach ihrem Tuch und ist im nächsten Augenblick ver¬
schwunden .

„Emalel " ruft Permoser wie aus einem Traum heraus .
Doch niemand hört ihn . Emale ist fort . Der hohe Ton ist fort .
Einsam , den Kopf in die Hand gestützt , verharrt der Meister
vor seinem mächtigen Arbeitstisch .

In seinen Gedanken formt sich ein Bild . Ein Lächeln ,
wie man es an diesem schweren Mann nicht gewöhnt ist . ver¬
jüngt fein Gesicht . Er horcht nach innen . Traum und Sehn¬
sucht , Abschied und Bescheiden ringen nach einem Ausdruck .
Frühling ist noch einmal gekommen in der Nacht , aber die
Knospen erblühen nicht mehr . „ Emale "

, sagt ruhig der Meiiter ,
während seine Hände schon an der Elfenbeinmasfe schnitzen .
Er selber kann und darf nur gehorchen . Sein Gefühl allein
befiehlt die Form . Es ist ein seliges Arbeiten , unablässig ,
stundenlang .

Erst , da die Sonne mit hochgeschürzten Röcken über den
Platz läuft , ist Permoser fertig geworden . Behutsam stellt er
das kostbare Gebilde vor sich auf , streichelt es mit den Augen .
Er schmunzelt und wiegt den Kopf , die ihn kennen , wissen so¬
dann , der Balthasar Permoser ist zufrieden mit feinem neuen
Werk .

Nun aber noch einen Schuß kühle Morgenluft hinein «
getrunken in den übernächtigten Körper ! Nachher , wenn die
Schüler kommen , heißt cs , einen klaren Blick und ruhige
Nerven haben . Er greift nach Mktntel und Degen , er geht
seinen Weg der Elbe zu .

Und fast gleichzeitig betreten die Schüler die Werkstatt .
Stumm grüßen die ftemernen Figuren . Ein Barett fliegt
zwischen tönen durch , sie rühren sich nicht .

Da — einer stößt einen Schrei der Verwunderung aus .
Auf dem Arbeitstisch des Meisters hat er ein kleines Wunder
entdeckt . Darum also ist er fort . Er hat gearbeitet dte Nacht
über . Eine Nymphe ist es mit zierlich schmalem Gesicht , dte
Lippen wie zwei Halbmonde geschwungen .

Und Valentin Schwarzenberger ist schon herzu getreten .
Fassungslos starrt er feine Kameraden an .

Die aber haben sich gewandt , den Meister zu grüßen , der
aufgeräumt die Werkstatt betritt . Balthasar sieht , daß
Valentin Schwarzenberger feine Figur in Händen halt , et
aber blickt durch ihn hindurch wie durch Glas .

„ Guten Morgen , Freunde ! Noch nicht an der Arbeit ? "

Schwarzenberger steht noch immer , die Elfenbeinfigur
in der Sand . Ihm ist . als müsse er ersticken . Seine Haare
kleben . Er stammelt heiser : „ Meister ? !" Der aber antwortet
sorglos : „ Kennt Er die Emale wieder ?

Keiner weiß zu sagen , wie rasch das gekommen ist :
Valentin Schwarzenberger springt zwei Schritte vor ., ergreift
einen Hammer und schlägt wortlos auf die Figur ein . immerzu ,
daß die Stücke im Raum umherfpnngen . Flammend sehen die
beiden sich in die Augen , der Meister und fein Schuler . Schon
wie der steinerne Jüngling aus Hellas lieht Valentin
Schwarzenberger da , ein junger Mars , ein kleiner Gott der
Rache .

Aber es geschieht ein Wunder , daß der Meister , wie
geistesabwesend zu lächeln beginnt . Etwas ungewohnt Mildes
liegt in feiner Stimme : „ Gut fo , mein Sohn , ausgezeichnet
— mein Sohn ! Nur . was Er sich da zurecht denkt , das stimmt
nicht . Der Emale ist nichts geschehen — nichts , Versteht Er ?
Aber wenn Er Luit hat . dann kann Er fein Gesellenstück
machen . Ich stelle Ihm die Aufgabe , die Nymphe Emale zu
modellieren . Hat Er verstanden ?

Langfam senkt sich der Arm des Jünglings Eine neue
Röte brennt ihm die Wangen hinauf , doch es ist nicht di »
Glut des Zornes . Er senkt den Kopf . immer tiefer , plötzlich
liegt er auf den Knien vor dem verehrten Meister und tufrt
seine Sand , ehe der es ihm wehren kann : „ Schon gut . mein
Sohn !"

Und im gleichen Augenblick wendet fick Balthasar Per¬
moser zu den übrigen : „ Was glotztJjbr ba in den Tag hLKiss
— na ? Sammer und Meißel her . Ihr Windhunde ! Balthafar
Permoser hat zu arbeiten . Noch anderes , als kleine Nymphen
— nicht wahr . Schwarzenberger ?

Aber von dem kommt keine Antwort , Nur ein Dämmern
. dröhnt durch den Raum , denn Valentin Schwarzenberger wird

bald schon ein Geselle Sein . . .
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